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Vorwort

Vorwort – Eine Gebrauchs-
anweisung für den Leser

Auch in seiner dritten Auflage hat diese Einladung zur Psychologie vor allem 
zwei Ziele: Sie soll den Leser informieren und gut unterhalten.

Beim Schreiben ist mir klargeworden, dass die Fertigstellung eines solchen 
 Buches ein recht einsames Geschäft ist – Kommunikationspsychologen würden 
von einseitiger Kommunikation sprechen. Anders als beim Halten eines Vortrags 
hat man das Publikum nicht vor Augen und kann deshalb auch nicht abschätzen, 
ob dieses gespannt zuhört oder sich gelangweilt abwendet.

Deshalb fände ich es schön, wenn Sie mir zumindest im Nachhinein mitteilen 
würden, was Ihnen gefallen, aber auch, was Ihnen nicht gefallen hat. Schreiben 
Sie mir eine E-Mail (detlef.fetchenhauer@uni-koeln.de) oder gerne auch einen 
Brief (Universität zu Köln, Institut für Soziologie und Sozialpsychologie, Detlef Brief (Universität zu Köln, Institut für Soziologie und Sozialpsychologie, Detlef Brief (Universität zu Köln, Institut für Soziologie und Sozialpsychologie, Detlef 
Fetchenhauer, Albertus-Magnus-Platz, 50923 Köln). Ich werde Ihnen auf jeden Fetchenhauer, Albertus-Magnus-Platz, 50923 Köln). Ich werde Ihnen auf jeden Fetchenhauer, Albertus-Magnus-Platz, 50923 Köln). Ich werde Ihnen auf jeden Fetchenhauer, Albertus-Magnus-Platz, 50923 Köln). Ich werde Ihnen auf jeden 
Fall darauf antworten – und Ihre Anregungen bei zukünftigen Auflagen dieses Fall darauf antworten – und Ihre Anregungen bei zukünftigen Auflagen dieses Fall darauf antworten – und Ihre Anregungen bei zukünftigen Auflagen dieses Fall darauf antworten – und Ihre Anregungen bei zukünftigen Auflagen dieses Fall darauf antworten – und Ihre Anregungen bei zukünftigen Auflagen dieses Fall darauf antworten – und Ihre Anregungen bei zukünftigen Auflagen dieses Fall darauf antworten – und Ihre Anregungen bei zukünftigen Auflagen dieses 
Buches berücksichtigen.

Mein Anspruch liegt nicht darin, einen vollständigen Überblick über das gesamte Mein Anspruch liegt nicht darin, einen vollständigen Überblick über das gesamte Mein Anspruch liegt nicht darin, einen vollständigen Überblick über das gesamte Mein Anspruch liegt nicht darin, einen vollständigen Überblick über das gesamte Mein Anspruch liegt nicht darin, einen vollständigen Überblick über das gesamte Mein Anspruch liegt nicht darin, einen vollständigen Überblick über das gesamte Mein Anspruch liegt nicht darin, einen vollständigen Überblick über das gesamte Mein Anspruch liegt nicht darin, einen vollständigen Überblick über das gesamte Mein Anspruch liegt nicht darin, einen vollständigen Überblick über das gesamte Mein Anspruch liegt nicht darin, einen vollständigen Überblick über das gesamte Mein Anspruch liegt nicht darin, einen vollständigen Überblick über das gesamte Mein Anspruch liegt nicht darin, einen vollständigen Überblick über das gesamte 
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Demzufolge wende ich mich mit diesem Buch auch ganz bewusst an psycholo-
gische Laien. Es ist mir wichtiger, den Novizen zu interessieren als den Fach-
kollegen zu beeindrucken. Wenn Fachkollegen an einigen Stellen das Gefühl 
haben sollten, dass ich komplexe Sachverhalte sehr vereinfacht dargestellt habe, 
wäre dies für mich kein Tadel, sondern ein Kompliment.

Auch wenn in diesem Buch nicht alle Bereiche der Psychologie angesprochen 
werden können, deckt es doch eine große Breite psychologischer Themen ab.

Den Einstieg bilden die ersten beiden Kapitel, in denen es darum geht, welchen 
Einfluss Anlage und Umwelt auf unser Verhalten haben. Sind wir in unserem 
Handeln vor allem von Kultur, Gesellschaft und Sozialisation geprägt, oder von 
unserer Biologie, unseren Genen und unserer evolutionären Vergangenheit?

In den Kapiteln  3 und 4 geht es um allgemeine Grundlagen menschlichen 
 Verhaltens wie Kognition, Emotion und Motivation. 
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In den Kapiteln 5 bis 7 beschäftigen wir uns mit der Frage, was Wissenschaft und 
Psychologie eigentlich von Alltagswissen unterscheidet und warum Menschen 
an Dinge glauben, die vermutlich nicht existieren.

Den Unterschieden zwischen Menschen gehen wir in den Kapiteln  8 bis 11 
auf den Grund. In diesen Kapiteln beschäftigen wir uns mit Persönlichkeits-
psychologie, psychischen Störungen, Geschlechterunterschieden sowie der Frage, 
inwiefern die Kultur, in der wir leben, unser Verhalten prägt. 

Kapitel 12 und 13 befassen sich mit der Frage, wie man eine gute Entscheidung 
trifft und warum es uns oftmals so schwerfällt, das Richtige zu tun, auch wenn 
wir durchaus wissen, was das Richtige wäre.

Die Frage, wie Menschen ihre soziale Umwelt und sich selber wahrnehmen, ist 
Thema der Kapitel 14 und 15. Wir werden diskutieren, warum die Welt nicht 
immer so ist, wie wir sie sehen, und dass wir über andere, aber auch über uns 
selbst oftmals verblüffend wenig wissen.

In den Kapiteln 16 und 17 ergründen wir die Bedeutung von Einstellungen, In den Kapiteln 16 und 17 ergründen wir die Bedeutung von Einstellungen, In den Kapiteln 16 und 17 ergründen wir die Bedeutung von Einstellungen, In den Kapiteln 16 und 17 ergründen wir die Bedeutung von Einstellungen, 
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denken.denken.denken.

In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-In den Kapiteln 18 bis 20 geht es darum, warum andere Menschen für uns zu-
gleich Himmel und Hölle sind und warum wir anderen oftmals weniger ver-
trauen als diese es verdient hätten. Zudem werden Sie lernen, warum Menschen 
weder kalte Egoisten noch Heilige sind. 

Und im letzten Kapitel wird diskutiert, was Menschen glücklich und zufrieden 
macht.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen und Entdecken! 

Köln im Frühjahr 2024 Detlef Fetchenhauer
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Zur Sprache in diesem Buch

Ich habe lange überlegt, ob ich in der vorliegenden dritten Auflage dieses  Buches 
im „generischen Maskulinum“ schreiben oder „gendersensible Sprache“ verwen-
den soll.

Soll ich zum Beispiel von „Versuchsleitern“ reden (und damit männliche, weibli-
che und non-binäre Versuchsleiter meinen), oder von „Versuchsleitern und Ver-
suchsleiterinnen“ oder von „Versuchsleiter:innen“ oder von „Versuchsleitenden“?

Die Reaktionen von weiblichen Studierenden, mit denen ich darüber gesprochen 
habe, reichten von „jetzt fangen Sie nicht auch noch damit an“ bis hin zu „nicht 
zu gendern ist völlig inakzeptabel“. 

Befragungen an meiner eigenen Fakultät (der Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaftlichen Fakultät der Universität zu Köln) zeigen, dass die Haltung in dieser 
Frage kaum vom Geschlecht, aber stark vom Studienfach abhängt. Studieren-Frage kaum vom Geschlecht, aber stark vom Studienfach abhängt. Studieren-Frage kaum vom Geschlecht, aber stark vom Studienfach abhängt. Studieren-
de der Sozialwissenschaften sind mit großer Mehrheit dafür, Studierende der de der Sozialwissenschaften sind mit großer Mehrheit dafür, Studierende der de der Sozialwissenschaften sind mit großer Mehrheit dafür, Studierende der de der Sozialwissenschaften sind mit großer Mehrheit dafür, Studierende der 
Betriebswirtschaftslehre sind mit großer Mehrheit dagegen (Triemer et al., in Betriebswirtschaftslehre sind mit großer Mehrheit dagegen (Triemer et al., in Betriebswirtschaftslehre sind mit großer Mehrheit dagegen (Triemer et al., in Betriebswirtschaftslehre sind mit großer Mehrheit dagegen (Triemer et al., in Betriebswirtschaftslehre sind mit großer Mehrheit dagegen (Triemer et al., in Betriebswirtschaftslehre sind mit großer Mehrheit dagegen (Triemer et al., in 
Vorbereitung). 

Was tun?
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generische Maskulinum Geschlechtsrollenstereotype reproduziert werden, so 
dass zum Beispiel Menschen bei „Ärzten“ automatisch an Männer und nicht 
an Frauen denken (Gykax et al., 2008, Stahlberg & Sczesny, 2001). „Mitgemeint 
werden Frauen beim generischen Maskulinum vielleicht – aber nicht mitverstan-
den“  (Ullrich et al., 2023, S. VII). Allerdings scheint diese Position in der Sozial-
psychologie weiter verbreitet zu sein als in der Linguistik (für Übersichten siehe 
Meineke, 2023, Payr, 2022, sowie Trutkowski & Meinunger, 2024).

Unabhängig davon gibt es eine schlichte Tatsache, die meines Erachtens sehr für 
das „Gendern“ spricht: Zumindest ein Teil aller Frauen und non-binären Men-
schen fühlt sich durch das generische Maskulinum ausgeschlossen. Wenn ein Teil 
aller Menschen sich in einer Sprache nicht repräsentiert sieht, ist dies ein Prob-
lem – ganz unabhängig von linguistischen oder grammatischen Erwägungen.

Hinweis: Wenn Ihnen diese Argumente für das Gendern egal sind, sollten Sie 
vielleicht über Ihr Verständnis von Demokratie und Inklusion nachdenken.
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Aber es gibt auch gute Argumente gegen das Gendern: Da ist zum einen die 
Tatsache, dass die Mehrheit aller Menschen in Deutschland das Gendern ablehnt. 
So hat im Herbst 2023 in einer repräsentativen Umfrage auf die Frage: „Finden 
Sie geschlechtergerechte Sprachformulierungen („gendern“) persönlich eher gut 
oder schlecht?“ eine Mehrheit von 76,1 % aller befragten Personen mit „schlecht“ 
geantwortet, nur 15,3 Prozent mit „gut“. 8,6 Prozent waren unentschieden (Focus 
Online, 2023). Ähnliche Ergebnisse fanden sich in einer repräsentativen Studie 
von Jäckle (2022), in der die Befragten frei entscheiden konnten, ob sie einen 
Frage bogen in einer gegenderten oder in einer nicht gegenderten Form ausfüllen: 
Drei Viertel aller Befragten wählten die Variante im generischen Maskulinum. 

Zum anderen kann vorgebracht werden, dass Gendern elitistisch und klassistisch 
ist, das heißt ein Merkmal zur Abgrenzung von akademischen Bildungseliten 
gegenüber allen anderen (Stein, 2021). Ältere Menschen und Menschen ohne 
Abitur (insbesondere solche mit Migrationsgeschichte), so das Argument, werden 
systematisch aus dem öffentlichen Diskurs ausgeschlossen, weil sie „gendersen-
sible Sprache“ allenfalls verstehen, aber kaum selbst produzieren können (Huebl, 
2023).

Hinweis: Wenn Ihnen diese Argumente Hinweis: Wenn Ihnen diese Argumente Hinweis: Wenn Ihnen diese Argumente Hinweis: Wenn Ihnen diese Argumente Hinweis: Wenn Ihnen diese Argumente Hinweis: Wenn Ihnen diese Argumente Hinweis: Wenn Ihnen diese Argumente gegengegen das Gendern egal sind, sollten Sie  das Gendern egal sind, sollten Sie 
vielleicht über Ihr Verständnis von Demokratie und Inklusion nachdenken.vielleicht über Ihr Verständnis von Demokratie und Inklusion nachdenken.vielleicht über Ihr Verständnis von Demokratie und Inklusion nachdenken.vielleicht über Ihr Verständnis von Demokratie und Inklusion nachdenken.vielleicht über Ihr Verständnis von Demokratie und Inklusion nachdenken.vielleicht über Ihr Verständnis von Demokratie und Inklusion nachdenken.vielleicht über Ihr Verständnis von Demokratie und Inklusion nachdenken.vielleicht über Ihr Verständnis von Demokratie und Inklusion nachdenken.vielleicht über Ihr Verständnis von Demokratie und Inklusion nachdenken.vielleicht über Ihr Verständnis von Demokratie und Inklusion nachdenken.vielleicht über Ihr Verständnis von Demokratie und Inklusion nachdenken.vielleicht über Ihr Verständnis von Demokratie und Inklusion nachdenken.
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generischen Femininum formuliert – denn dort ist die Wahrscheinlichkeit einer 
rein männlichen Interpretation des generischen Maskulinums am größten (bei 
„Richtern“ denken Menschen eher ausschließlich an Männer als bei „Franzosen“) 
(Wegener, 2024). 

Das bedeutet: Ich werde von Versuchsleitern und Versuchsteilnehmern sowie von 
Jägern und Sammlern reden, gleichzeitig jedoch von Psychologinnen, Soziolo-
ginnen und Ökonominnen (usw.). Gemeint sind aber in allen Fällen immer und 
ausdrücklich alle Menschen – Frauen, Männer und alle anderen!
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